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M I N E R A L N E Ü F Ü N D E

A n a t a s
In dem steilen Waldgelände liegen­

den Material iner alten ausgebeuteten Kluft konnten auf Chlorit 
führenden Stücken intere sante Anatas-Kristalle entdeckt werden.
Es liegt spitzpyramidaler Habitus vor. Sie sind häufig grauweiß, 
aber vereinzelt prozellan eiß und v llig undurchsichtig, auch.
"icht durchscheinend. Die Kristalle messen maximal 1 mm, Fund 
. WINKLER, Böckstein. Auf diesen Stücken ist mitunter auch Bavenit 

zugegen. Weiße Anatase waren bislang nicht bekannt.

A p a t i t
Recht bemerkenswert sind isometrische 

fast kuglige neben langsäuligen Apatit-Kristallen am selben Stück 
^napp nebeneinander. Die Kristalle mit dem säuligen Habitus tragen 
die gleiche Tracht wie die dicktafeligen. Sie erreichen bis 1 cm 
Länge. Begleiter waren Adular und sehr kleiner Chabasit (Fund 
K. NOWAK).
Wartkopf^üntersulzbachtals Eine Kluft lieferte mehrere Stufen jtH* 
Periklin, Adular, Titanit und Apatit. Letzterer ist hier wegen 
seiner Größe recht beachtlich. Das größte Individuum eines leider 
angewitterten Kristallstockes mißt 4 x 3 x 1,5 cm, die Kristalle 
haben dicktafeligen Habitus (Fund K. NCWAK).
Weitere Funde aus diesem Gebiet brachten ebenfalls Apatits zu Tage 
(POSTL).

Chloritsand einer alten ausge-
’'-iifeten Kluft konnten unter dem Binokular Anatas, Rutil (Sagenit) 
und einige kurzprismatische Apatit-Kristalle gefunden werden (AS).

Der Iuhalt einer großen Kluft lieferte s 
Bis 2 mm große fast kuglige Apatitkristalle in Gesellschaft von 
Adular, Anatas, Rutil, Laumontit. Als Besonderheit wurde auch 
Synchisit am Kluftinhalt entdeckt (H. WENINGER 1979). Fund R. WINKLE 
Böckstein.
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B a r  y t
Laimerofoni=Rehrlbruch£ Weißer grobspätiger Calcit erfüllt mitunter 
sehr breite Klüfte im dunkelgrauen, teils bituminösen Pedata-Kalk, 
der dem Hochjuvavikum angehört (H.P. Cornelius und B. PLöCHINGER 
1952). Zahlreiche Hohlräume führen Calcit-Skalenoeder. Aber nur die 
wenigsten Höhlen zeigen auf diesen Calcit-xx sitzend höchstens 
1 cm lange, weiße, blättrige zu Fächern und kleinen Häubchen ange­
ordnete Kristalle. Es handelt sich dabei um Baryt-Kristalle, wie 
Untersuchungen ergaben. Fund SINGER, Salzburg.

B e r g k r i s t a l l
GrieswiesraSchafkar_, _Raurisertal£ Aus einer Kluft konnte ein etwa 
4 cm langer gebogener Quarzkristall aeborgen werden, neben normal 
ausgebildeten Bergkristallen und Anatas. AS.

*n sehr schlecht ausgebildeten Kristallen 
wurde ein für dieses Göbi'et erstmalig gefundener Japaner-Zwilling 
..uchgewiesen'. Die Größe ist etwa 2,5 cm. Fund H. KOBLITZ. 
9ii§swies^_Raurisertal^ Während der Münchner Mineralientage war 
in einer Sonderschau der Inhalt einer großen ausgebeuteten Kluft 
ausgestellt. Von den Exponaten sind besonders hervorzuheben?
1 Szepterquarz und 27 halboffene und geschlossene Bergkristall-Quind 
das größte mit etwa 17 cm. Als Finder wurden zwei Tiroler Sammler 
genannt.
Hubalm^Grgßarltalj. Schon von E. FUGGER 1878 erwähnt, wurden wieder 
beachtliche Bergkristalle in Begleitung schöner, wenig chloritbe- 

großer Adularkristalle gefunden. Fund PABINGER, Großarl.

B e r y l l
Westfeld_der_Scheelitlagerstätte;Felbertal^ Im Bergbau stratiform 
auftretender Beryll ist schon lange bekannt (HÖLL 1975). Nun wurden 
im Vorjahr Quarzlinsen oder Formationen angefahren, die beachtliche 
Kristalle von Beryll enthielten. Sie erreichten die stattliche Länge 
von über 15 cm bei einer Dicke von etwa 5 cm. Die Farbe variierte 
von hellem Blaugrün bis dunkelblau. Die Kristalle sind durchwegs 
v.atalastisch stark zerbrochen. Mitunter sind sie von einer Molybdän­
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glanzhaut umhüllt, überhaupt ist an der Mineralgesellschaft reich­
lich dieses Mineral beteiligt, wie auch Pyrit, Kupferkies, Arsen- 
kies, Magnetkies. Grauer, gelb fluoreszierender Scheelit ist 
auf fast allen Stücken zugegen. (AS)

,Aû  dem Brentling konnte
ein Stück Quarz gefunden werden, in dem derber Beryll in schichtge­
bundener Form vorliegt. (AS)

C a r b o n a t - A p a t i t
Die Schlenkendurchgangshöhle birgt ein Lager von Höhlenbären­
knochen. Ein Kalkgeröll konnte geborgen werden, das an der Ober­
fläche Krusten von dunkelbrauner Farbe zeigte. Die Untersuchung 
brachte zu Tage, daß es sich um Carbonat-Apatit-Krusten handelt.
Die dazu benötigte Phosphorsäure wurde von den Höhlenbären­
knochen bezogen (E. KIRCHNER, Institut für Erdwissenschaften der 
Universität Salzburg, Mineralogisches Institut).- Schon einmal 
konnte dieses Mineral,ebenfalls in einem Höhlenbärenknochendepot, 
im Tennengebirge gefunden werden (STRASSER 197o)»

E p i d o t
§i§i§§2£=Ql9§£§!üi2l£§2htal£ Klüfte im Epidot-Amphibolit, der dort 
wohl die östliche Fortsetzung des Seebach-Amphibolit-Zuges dar­
stellt, lieferten u.a. bis 4 cm lange Epidot-xx mit unbeschädigten 
Kopfflächen, Begleiter sind Augit, Apatit, Titanit, letztere tun 
1 cm groß, Prehnit und Calcit. Fund von Alois DREIER, Neukirchen.

H y a 1 i t
Rasen bildende Calcit-xx tragen an 

ihren Kanten stellenweise reichlich dünne, traubige Krusten vor 
farblosem Hyalit. Er leuchtet unter UV-Strahlung stark grün.
Fund AS.

Ein großer Block,
stammend aus den Stollen des W-Feldes, leuchtete in der Dunkelheit 
bei Bestrahlung mit kurzwelligem UV stellenweise kräftig grün.
Auch hier konnte u.d.M. traubiger Hyalit beobachtet werden. Fund 
R. MRAZEK, Salzburg.
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P h e n a k i t
Ein neuer Phenakitfund ist Herrn K. NOWAK, Neukirchen gelungen.
Der Fundort liegt i^Krautgarten im Untersulzbachtal. Auf losen 
großen Bergsturzblöcken ließen sich zwei Kristalle bergen, die 
zunächst ohne sie.zu beschädigen nicht leicht zu bestimmen waren.
Die Bestimmung konnte nach Entnahme einer geringen Menge Mineral­
pulver vom größeren Kristall röntgenographisch erfolgen, ausgeführt 
von E. KIRCHNER, Institut für Erdwissenschaften, Universität Sbg. 
Beide Kristalle sind von Chlorit durchstäubt. Der kleinere Kristall,
9 mm lang, stumpfes Grün, der größere Kristall ist genau 2o mm lang 
und ist dunkelgrün. Die Kristalle zeigen prismatischen Habitus 
und erinnern an Beryll, es sind jeweils nur drei Flächen ausge­
bildet, da die Kristalle der Länge nach aufgewachsen sind. Die 
Flächen sind matt bis fettglänzend. Beide Kristalle sind mit Chlorit 
durchstäubt. Die Enden des kleineren Kristalls sind wie ausgefranst, 
der größere hat Andeutung einer Basisfläche. Als Begleiter treten 
aufs Adular bis 5 mm groß, Chlorit, untergeordnet sehr kleine Berg­
kristalle, Eisenglanz und Titanit. - Einen ähnlichen Fund machte 
F. GÄRTNER, Neukirchen, im Hopffeldgraben, der im selben Gebiet 
liegt.

S c h e e  1 i t
Im Westfeld_der_Scheelitlagerstatte Felbertal (Fund H. KOBLITZ) und 
im Ostfeld (Fund. R. MRAZEK, Salzburg) konnten jeweils Stücke groß­
flächig spaltenden Calcits geborgen werden. In beiden Funden steckten 
weiße, schwach zentimetergroße gut ausgebildete Scheelit-xx.
Mitunter lassen sich aus,, dem Biotitschieder im Westfeld mehrere cm 
große Scheelitkristalle gewinnen, die sehr an jene von der Leckbach­
rinne im Habachtal erinnern (G. NIEDERMAYR et al 1976).(As).

S c h r ö c k i n g e r i t
Kniebeißstollen, Böckstein; Ehemals als Hoffnungsbau auf Gold an­
gefahren, er ist etwa 42o Meter lang, teils handgeschrämt, lieferte 
er an Mineralien u.a. Molybdänglanz und Beryll (E. FUGGER 1878).
An den Ulmen konnten in jenem Teil des Stollens, in dem die Luft­
temperatur merklich ansteigt bis in etwa 1 Meter Höhe mit der 
UV-Lampe reichlich dünne ringförmige Beläge von Schröckingerit
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nachgewiesen werden. Auch auf morschem Grubenholz war er zugegegen. 
Das Auftreten des Schröckingerit ist analog dem Paselstollen 
(H. MEIXNER 1965). Fund AS.
?haddäusstollenx Naßfeldertalj, Dieser Stollen liegt sehr versteckt 
oberhalb des Paselstollens. Stöcke von dort zeigen reichlich blaß­
gelbe Warzen von Schröckingerit (Fund H. WELSER, Böckstein).

S k o l e z i t
(südlich) Obersulzbachtal? Ein aplitischer Bergsturz­

block gab den unbeschädigten Kluftinhalt folgender besonders reicher 
Paragenese frei? 6-8 cm lange skelettierte Rauchquarze, Adular­
und Periklin-Rasen, darauf Epidot, Apatit, Titanit, Calcit und als 
Besonderheit die Zeolithe Stilbit (untergeordnet) und besonders 
reichlich Skolezit in schöner Ausbildung mit über 4 cm langen, aller 
dings sehr dünnen Kristallen (Fund Alois DREIER, Neukirchen).
H2Stfeld=desScheelitbergbaues Felbertal; Beim Durchörtern von 
Chlorit-Prasiniten wurden mehrfach alpine Kluftmineralisationen 
angefahren. Beachtliche Klufträume führten über 5 cm große 
Periklin-xx, Stufen von über 5o kg wurden geborgen. An der Para­
genese waren beteiligt? Adular, Bergkristall, Calcit, Chlorit 
(der allerdings nur zum kleinsten Teil die beteiligten Minerale 
bestäubte!), weiters treten die Zeolithe Laumontit, etwa 1o mm 
lang, Stilbit in bis 2 cm langen klaren Kristallen und als Über­
raschung Skolezit in schlankesten bis 7 cm langen nadeligen 
Kristallen zu Büscheln aggregiert auf. Leider sitzen Stilbit 
und Skolezit auf dem Laumontit, welcher sehr rasch sein Kristall­
wasser verliert und zum Zerfall neigt. (Fund Erwin RENDL, Neukircher.

T e t r a e d r i t
Ein besonders schöner Fund von Tetraedrit gelang D.PAR30N, Salzburg 
im Steinbruch HanMer_bei_Mauterndorf_im_Lungau£ Ein Hohlraum im 
vererzten Kalk trägt einige vorzüglich ausgebildete Tetraedrit- 
Kristalle. Sie bilden bis 8 mm große etwas verzerrte Tetraeder. 
Begleiter sind Calöitskalenoeder und Dolomitrhomboeder.
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T i t a n i t
Zahlreiche Titanitfunde wurden u.a. durch mehrere Pinzgauer Samm­
ler bekannt, deren wichtigste beschrieben werden.

Aus Klüften wurden Stufen mit finger­
langen Rauchquarzen und Adular geborgen. Diese tragen vereinzelt 
bis 2 cm lange Titanit-xx (Fund K. NOWAK).
92Sl}SlBli,„ySt®E.?iJl2̂ §Si}£§l.l Eln schwach rauchbrauner Quarz­
kristall (ca. 3 cm lang), trägt an einer Längsfläche zahlreiche 
sehr kleine, wie feiner Sand erscheinende Kristalle. U.d.M. erkennt 
man Stilbit, Laumontit und darunter liegend braune Titanit-Kriställ- 
chen (Fund F. GÄRTNER, Neukirchen).

Eine Fundstelle (in aplitischem Gestein) 
brachte zahlreiche Periklinstufen mit darauf reichlich aufsitzenden 
Titähit-xx. Die Farbe ist hellgelbbraun, die Größe maximal 2 cm. 
Begleiter waren farbloser Apatit und vereinzelt kleine Pyrit- 
Würfeichen (Fund POSTL, Salzburg). Eine andere Stelle auf diesem 
Berg lieferte Stücke mit Adular auf denen bis 1,5 cm lange Titanit-xx 
saßen (Fund K. NOWAK).
Beryller, Untersulzbachtals Ob ihrer ungewöhnlichen Farbe auf­
fallende Kristalle, nämlich dunkelblau, ließen sich als Titanit 
erkennen. Diese Kristalle messen etwa 5 mm mit für Titanit üblichem 
Habitus und Tracht. Teilweise sind die Kristalle braun und wolkig 
blau. Begleiter sind Adular und farbloser Apatit mit fast kugeligem 
Habitus.
5E§i££B®£_ü2f§£sulzbachta.l£ Ein weiterer Fund kräftig blauer, 
allerdings sehr kleiner Kristalle, meist unter 1 mm, in Begleitung 
dunklen Rauchquarzes stammen vom Breitfuß im Untersulzbachtal. 
(Bestätigung durch W. PAAR, Min.Inst. Universität Salzburg).
SBlüschmidt-Hütte^Habachtalj:
Dunkelzimtfarbene stark glänzende Kristalle mit ungewöhnlichem 
Habitus ließen sich ebenfalls als Titanit bestimmen (W. PAAR).
An der Tracht, die an Scheelit erinnerte, waren die Flächen u,n,p 
beteiligt. Diese drei Funde stammen von K. NOWAK, Neukirchen.
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GraulahnerkogfJL_Pelbertal£ Aus Amphibolitschieder entstammt ein 
Fund mit einem Titanit-x§ Braun, 1 cm lang (Fund R. MRAZEK).

Grieswies“Schafalmx Raurisertal£ Eine kleine Kluft in amphiboli- 
tischem Schollenmigmatit brachte Stückemmit Periklin, Bergkristall, 
Ädular und kleinen weingelben Titanit-xx. AS.

Aus Klüften im Prasinit wurden Stücke mit 
folgender Paragenese präsentiert; Ädular (2 cm), Calcit-Skalenoeder, 
Haamatit-Blätter(4 cm), Bergkristall, hellgrüner, 2 cm lange öl­
grüne Titanite (Fund F. KIRCHTAG, Salzburg).
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